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©emerbeauôftellimg "Berit 1922
1. September bis 3. Oftober.

S)te SlusfteUer unb tljrc Sßroöufcte.
(Schluß.)

3n ber richtigen Srfenntnts,. bah für bie inbuftriellen
Betriebe eines ffiemeinberoefens bie gleichen Bropaganba»

2Bie ermähnt, bat bas ©leftruitätsroerf ber
Stabt Bern felbft fid) an ber Shisfteüung beteiligt,
©s vnollte bie Oatfafbe bofumentieren, bah es mit allen
Brtifeln bes 3nftaüationsfad)es roobl oerfeben ift nnb ben
3htfprüd)en einer oerroöbnteften itunbfdjaft getoadffen ift. —

3n ber aus bem 3nftalIations»
gef.cljäft BSiesmann & Co. 31.»©.
neu entftanbenen Srirnta ,,© I e f t r i

äität 31.=©., $ anbei in elef
tr if.eben B e b ar f s artif eIn"
febeint aber bem ftäbtifeben 3nftal=
lationsgefcbäft ein gefährlicher 51on=

furrent erroaebfen 3U roollen. Die
fîirma ftellt fdjöne Beleudjtungs»
ferper aus, nebft 5tocb= unb j£>ci3=

apparaten unb Staubfängern; ferner
geigt fie trag» unb fahrbare fleine
Blotore für lanbroirtfdfaftlicbe Be=

triebe, bie berufen fin'b, ben ©ärt»
rtern unb ßanbbebauem ihre fdjtoere
3Irbeit 311 erleichtern. 3In ber SBanb
ber itoje Iaht eine £id)treflame
Sßörter unb 3eid)en aufhüben unb
mahnt an bie grofee Bolle, bie bie

SIcftrisität in ber mobernen ©roh»
ftabtreflame fpielt. Sängt man bo.cb

aueb in Bern febon an, oon ben

Senftern ber Säufer aus farbige
©efdfäftsanseigen auf bas nächtliche
Srottoir 3U profhieren.

6eu>erbeausskl!ung Bern 1922. Ausstellung des städlisd)en-6asu>erkesLBern. (tjäfjot. giiß.) ©tofjes 3lttcreffe finbett bei bell
Busftellungsbefu.ebern bie eleftrifdjen

Seh» unb Ro.cbapparate, bie bie 2fitma 31.=05. 5t u m m I e r
& SJtatier, 31 a r a u unb Bern, ausftellt. Bei ben
5to,ebapparaten biefer Sirma bat man augenblicfïid) glübenbe
5to,cbfteIIen, faitn bie itoebgefebirre barauf fteüen unb bat
in bcnfbar ïûrgefter 3eit bas ©ffen gcîocht. Oie bisherigen
üto.djplaiten beanfprucben oiel 3eit unb ©ebulb; beute abet
muh bas eleftrifcbe 5tod)cn eine roabre Sreube fein. 3Iber
auch bie eleftrifcben Barabolöfen biefer ffrirma, mit ficht»

Boftoenbigfeifett befteben tuie für bie priemten Betriebe,
haben fich auch bas ftabtifdje ©asto erf unb bas Clef»
t r i 3 i t ät s ro e r f an ber 3tusfteliung beteiligt, erfteres in
gerabe3u muftergültiger ÎBeife. Oas ©asiucrî «erfolgt mit
feiner 3fusftelïung ben 3toecf, bem Bublifum einen Begriff
3U geben non ben Brobuftionsoorgängen unb »einriebtungen
in einer 'fieudftgaseräeugungsanlage «on ber 3ht unb 3Ius=
bebnung bes ftabthcrnifchen ©asœerfes. ©s ftellte einen
Blocf Don Steinïoblen «on 150 kg
(Semicht oorn in feine itoje unb
neben biefen, in genetifdjer Solge
angereiht, bie un3äbligen Beben»
probufte ber ©asinbuftrie, in ben
ans biefem Steinfohlenbloif reful»
tierenben Btengen, foroeit fie ira
©asroerf felbft hergcftellt toerben.
Oie 60 5tubiïmeter bes babei ge=

monnencn heudffgafes raerben burd)
bie Baumgröhe ber 5\oie «cran»
fchaulicht. Ourd) Xabellen toitb auf
bie ganse Brobnftenreihe ber
Oeurhtgasinbuftric unb auf ben

fyabrifationscorgang bingetoiefen.
Oas hier gebotene 3tnfd)auungs=
material follte unbebingt für bie
Schule fruchtbar gemacht roerben.

Oah übrigens bie moberne
©Ieftri3itätsinbuftrie ben ©asroer»
fen fcharfc Stonfurrcns macht, faun
man ber ©ruppe III ber ©enterbe»
ausftellung entnehmen, alltoo biefe
Snbiiftrie ihre neueften ©rjeugniffe
ber Beleucbtungs»,. 5toch», Sci3=
unb Betriehsbrandre in glänsenber
3Beife Sttr ©eltung fommen Iaht. -=?; • eewerbeausstellttttg Bern 1922. Ausstellung der Strma Wîesniann S Cie., elekir. Anlagen. (5pf>ot. ®ußßcv.)
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Gewerbeausstellung Bern 1922
1. September bis 3. Oktober.

Die Aussteller und ihre Produkte.
ISchluß.)

In der richtigen Erkenntnis, datz für die industriellen
Betriebe eines Gemeindewesens die gleichen Propaganda-

Wie erwähnt, hat das Elektrizitätswerk der
Stadt Bern selbst sich an der Ausstellung beteiligt.
Es wollte die Tatsache dokumentieren, datz es mit allen
Artikeln des Jnstallationsfaches wohl versehen ist und den
Ansprüchen einer verwöhntesten Kundschaft gewachsen ist. —

In der aus dem Installations-
geschäft Wiesmann â Co. A.-G.
neu entstandenen Firma ,.Elektri -

zität A.-E., Handel in elek-
irischen Bedarfsartikeln"
scheint aber dem städtischen Jnstal-
lationsgeschäft ein gefährlicher Kon-
kurrent erwachsen zu wollen. Die
Firma stellt schöne Beleuchtungs-
körper aus, nebst Koch- und Heiz-
apparaten und Staubsaugern? ferner
zeigt sie trag- und fahrbare kleine
Motore für landwirtschaftliche Be-
triebe, die berufen sind, den Gärt-
nern und Landbebauern ihre schwere

Arbeit zu erleichtern. An der Wand
der Koje läßt eine Lichtreklame
Wörter und Zeichen aufblitzen und
mahnt an die grotze Rolle, die die

Elektrizität in der modernen Grosz-
stadtreklame spielt. Fängt man doch
auch in Bern schon an, von den

Fenstern der Häuser aus farbige
Eeschäftsanzeigen auf das nächtliche
Trottoir zu projizieren.

aewerbê-iuzzièllung kern 1SZZ. NuszleNung clez 5tiii»izchen.gsswer!<e<!Zern. gPhvt. Fui, I Grotzes Interesse finden bei den

Ausstellungsbesuchern die elektrischen
Heiz- und Kochapparate, die die Firma A.-G. Kummler
G Matter, Aarau und Bern, ausstellt. Bei den

Kochapparaten dieser Firma hat man augenblicklich glühende
Kochstellen, kann die Kochgeschirre darauf stellen und hat
in denkbar kürzester Zeit das Essen gekocht. Die bisherigen
Kochplatten beanspruchen viel Zeit und Geduld? heute aber
mutz das elektrische Kochen eine wahre Freude sein. Aber
auch die elektrischen Parabolöfen dieser Firma, mit sicht-

Notwendigkeiten bestehen wie für die privaten Betriebe,
haben sich auch das städtische Gaswerk und das Elek-
trizitätswerk an der Ausstellung beteiligt, ersteres in
geradezu mustergültiger Weise. Das Gaswerk verfolgt mit
seiner Ausstellung den Zweck, dem Publikum einen Begriff
zu geben von den Produktionsvorgänzen und -einrichtungen
in einer Leuchtgaserzeugungsanlage von der Art und Aus-
dehnung des stadtbernischen Gaswerkes. Es stellte einen
Block von Steinkohlen von 150 ka?

Gewicht vorn in seine Koje und
neben diesen, in genetischer Folge
angereiht, die unzähligen Neben-
Produkte der Gasindustrie, in den
aus diesem Steinkohlenblock resul-
tierenden Mengen, soweit sie im
Gaswerk selbst hergestellt werden.
Die 60 Kubikmeter des dabei ge-
wonnenen Leuchtgases werden durch
die Raumgrötze der Koje veran-
schaulicht. Durch Tabellen wird auf
die ganze Produktenreihe der
Leuchtgasindustric und auf den
Fabrikationsrorgang lstngewiesen.
Das hier gebotene Anschauungs-
material sollte unbedingt für die
Schule fruchtbar gemacht werden.

Datz übrigens die moderne
Elektrizitätsindustrie den Easwer-
ken scharfe Konkurrenz macht, kann
man der Gruppe III der Gewerbe-
ausstellung entnehmen, allwo diese
Industrie ihre neuesten Erzeugnisse
der Beleuchtungs-, Koch-, Heiz-
und Betriebsbranche in glänzender
Weise zur Geltung kommen läßt. Sewerbes«»»t«ll«ng kern Igzz. M«5t«IIung âer Arms § ck., «lellir.Mlsgen. (Phot. «»Mr.)



IN WORT UND BILD 527

barem Heisftab, ber bic SIlufion eines Barnim
feucrs en miniature erroedt, finbet ohne 3roei=
fei bie 3uftimmung unferer Hausfrauen; biefe
Heisapparate haben gefällige Sorm unb Ion»
furnieren oerhältnismähig roettig Strom.

©ine neue Sorm ber eleïtrifdfen 3imtner=
beijapparate finb bie eleftrifdjen Hei3rabia=
toren, mie fie oon ©nglanb ber in ben Han=
bei gebracht roerben. Diefe Apparate hanb=
baben fid) roie £ampen unb ermöglichen burcb
einen oerftellbaren Schirm, bie SBärmeftrahten
nad) einem beliebigen fünfte bes 3immers
31t ridjten. Sur ben nei3rabiator „Kosmos"
bat S !ipm 0rtb & Sie. in Sern bie fd)roei=
jcrifcbe Sabrifablage. Die fyirma ftellt aufeer
biefer Heislampe aud) anbere eïeïtrifdje 3tr=
tifel aus. '

3mei anbere SRarïen biefes Spftems oer=

tritt bie Strata Ärummena^er & ®oL
I i g e r, eteftromed)anifcbe VSertftätte, bie 311=

gleich bie Vertreterin ber îf.=®. Scintilla,
So lot burn, ift unb bercn fabricate : eleî=

trifcbe 3tpparate für SRotorfaboeuge unb Vto=
toren roie fölagnetos, Dpnamos, Starter unb Sableaur,
gur Sdjau ftellt.

3ür 3lusftattung neugeitlidfer Sßobnungen gehört beute
unfehlbar ein eleftrifdjer Heihroaffer=3Ipparat. Das ift ein

ftarf ifoliertcr Vehälter, ber an ber 3Vanb angebracht roer=
ben lann in Verbiribung mit ber SBafferleitung unb ber
je nad) ©rohe 30—100 ober 200 fiiter beides ÏBaffer liefert,
roas bem täglichen Verbrauch in ber Haushaltung entfpre»
d)en mag. Das SVaffer roirb roährenb ber Vadft mit bil=
ligem Vadftftrom erroärmt unb fo finb bie Vetriebsfoften
burtfjaus maffig unb rechtfertigen fid) leicht burd) bie Ve=
quemlid)!eit ber Heiferoafferoerforgung. Solche ,,Voiler" ftellt
bie 3entralheiäungsfabrit (,,3ent") 3L=©., V e r n
in ben oerfdfiebenften ©röfgen aus. 3n Hotels unb ähnlichen
Vetrieben finb biefe Einlagen beute unentbehrlich. 3lud) bie
oben ermähnte Strma Rummler & Vtatter fabr^iert Voiler,
roie ihrer 3IusfteIIung 311 entnehmen ift.

©in fehr nühlid)es ©efd)en! für bie Haushaltung märe
eine Heine, haubliche unb prattifd>e 3Ibroafd)mafd)ine. Sic

Geieerbeausstelluna Bern 1922. 3#®
flusslellung der „Carba", Sabrik für komprimierte Gase fl.=6.,

Geiuerbeausstellung Bern 1922. (Ißpot. ©ugger.)
Ausstellung der sirma Kittiim 1er § ITCatfer, flarau und Bern.

ift leiber noch nicht erfunben. Die oon ©. Seiinger in
ber 3Ius?teIIung oorgeführte Seller= unb VIatten=3Ibroafd)=
mafdjine „Dornabo" lommt nur für grofec Hotelbctricbe
in Srage, roo es Saufenbe oon Seilern unb Vlatten 31t

reinigen gibt. Die Vtafdjine ift aber auch« ein SJteifterroerf
001t Sngeniofität. VJcnn ber Vrofpeft bic VSahrheit fagt,
roas nicht 311 besroeifeln ift, fo oermag eine gefd>idte Ver=
fon mit biefer Vtafdjine in einer Stunbe 1500 Seiler unb
Vlatten 3U reinigen. Die Seiler roerben für fur3c 3eit
3mifd)en 3mei rotierenbe Vürften geftedt unb bann in einen
Spülteffel gefchoben, roo fie .burd) eine Votiertrommcl rüd.=

roärts beroegt, hinten herausgehoben unb roieber nad) oorn
auf ein Vrett unb in ben Vcreich ber bebienenben Verfon
gefdfoben roerben, bie bas ©efdjirr mit ber Vinfen entfernt
roährenb ihre Vedfte neue Seiler in ben 3Ipparat fchiebt.
Das Spftem „Sornabo" hat augenfd)einlid)e Vorteile oor
bem 3Iuf3ug= unb Sdfautelfpftem.

Die gleiche Sirma ftellt auch bie 3IbfüIIapparate ,,ScI=
ma" her, roie fie ber 3IutomobiI= unb ©aragebefiher heute

nicht mehr entbehren tann. 3Ius
bem im Voben oerfenïteu Ven=
3inbel)älter roirb bas nötige Quan»
tum in einen an ber 3Banb be=

feftigten, mit Viehglas oerfehenen
Steffel gepumpt unb oon ba in ben

Venjinbehälter be§ 3Iutog abgefüllt.

©an3 fpe3iell für fol'cfje 3Ib=

füllanlagen eingerid)tct ift bie

Sirtna V r e i t f d) u h & Vor»
b r 0 b t, roie ihre Schauftellung
befagt. Sur transportable erpIo=
fionsfichere StIein=Ven3inanIagen
empfiehlt fid) fobann bie VtetalL
roarenfabrtî 31 b. V e r g n e r, bie
ihren 3Ipparat ,,©gon" ausgeftcllt
hat. —

Vcnjin= unb Oeltanfanlagen
erftellt auch bie Karba 31.=©. in
ihrer Sabrit auf bem £ i e b e

f e I b; aber fie fabrigiert unb in=

ftalliert aud) autogene Sd)roeif3=,
Schmiebe= unb fiötanlagen unb
Vneufülh unb ©ntrufeungsappa»
rate, ferner 3Iutomobi«I=, Vtotor=
rab= unb Vootsbeleuchtungen. 3n

=- =,«= fsriot.sus.) ^rem 3ïusftellungsftanb roeift fie

•tt=Citbefeid. ' ' aber nadjbriidlid) auf ihr ei=
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barem Heizstab, der die Illusion eines Kamin-
feuers en miniature erweckt, findet ohne Zwei-
fel die Zustimmung unserer Hausfrauen,- diese
Heizapparate haben gefällige Form und ton-
sumieren verhältnismäßig wenig Strom.

Eine neue Form der elektrischen Zimmer-
Heizapparate sind die elektrischen Heizradia-
toren, wie sie von England her in den Hau-
del gebracht werden. Diese Apparate Hand-
haben sich wie Lampen und ermöglichen durch
einen verstellbaren Schirm, die Wärmestrahlen
nach einem beliebigen Punkte des Zimmers
zu richten. Für den Heizradiator „Cosmos"
hat S kip w o rth C Cie. in Bern die schwei-
zerische Fabrikablage. Die Firma stellt außer
dieser Heizlampe auch andere elektrische Ar-
tikcl aus. ^

Zwei andere Marken dieses Systems ver-
tritt die Firma Krummenacher C Bol-
Ii ger, elektromechanische Werkstätte, die zu-
gleich die Vertreterin der A.-G. Scintilla,
So loth urn, ist und deren Fabricate: elek-

irische Apparate für Motorfahrzeuge und Mo-
toren wie Magnetos, Dynamos, Starter und Tableau.r,
zur Schau stellt.

Zur Ausstattung neuzeitlicher Wohnungen gehört heute
unfehlbar ein elektrischer Heißwasser-Apparat. Das ist ein
stark isolierter Behälter, der an der Wand angebracht wer-
den kann in Verbindung mit der Wasserleitung und der
je nach Größe 30—100 oder 200 Liter heißes Wasser liefert,
was dem täglichen Verbrauch in der Haushaltung entspre-
chen mag. Das Wasser wird während der Nacht mit bil-
ligem Nachtstrom erwärmt und so sind die Betriebskosten
durchaus mäßig und rechtfertigen sich leicht durch die Be-
quemlichkeit der Heißwasscroersorgung. Solche „Boiler" stellt
die Zentralheizungsfabrik („Zent") A.-G., Bern
in den verschiedensten Größen aus. In Hotels und ähnlichen
Betrieben sind diese Anlagen heute unentbehrlich. Auch die
oben erwähnte Firma Kummler â Matter fabriziert Boiler,
wie ihrer Ausstellung zu entnehmen ist.

Ein sehr nützliches Geschenk für die Haushaltung wäre
eine kleine, handliche und praktische Abwaschmaschine. Sie

Sêwei-degusàûung kern IW.
Nuîsiîllung Ner „carbs", Ssdnk für komprimierte gsse N.-6.,

«Zcwerbemissteilung kern IM. IPHot. Gugger.)
Nuzstellnng cler 5irnm linmmier 5 INntter, N.,r.iu uinl kern.

ist leider noch nicht erfunden. Die von E. Selinger in
der Ausstellung vorgeführte Teller- und Platten-Abwasch-
Maschine „Tornado" kommt nur für große Hotelbetricbe
in Frage, wo es Tausende von Tellern und Platten zu
reinigen gibt. Die Maschine ist aber auch ein Meisterwerk
von Ingeniosität. Wenn der Prospekt die Wahrheit sagt,
was nicht zu bezweifeln ist, so vermag eine geschickte Per-
son mit dieser Maschine in einer Stunde 1500 Teller und
Platten zu reinigen. Die Teller werden für kurze Zeit
zwischen zwei rotierende Bürsten gesteckt und dann in einen
Spülkessel geschoben, wo sie.durch eine Rotiertrommel rück-
wärts bewegt, hinten herausgehoben und wieder nach vorn
auf ein Brett und in den Bereich der bedienenden Person
geschoben werden, die das Geschirr mit der Linken entfernt,
während ihre Rechte neue Teller in den Apparat schiebt.
Das System „Tornado" hat augenscheinliche Vorteile vor
dem Aufzug- und Schaukelsystem.

Die gleiche Firma stellt auch die Abfüllapparate „Sel-
ma" her, wie sie der Automobil- und Garagebesitzer heute

nicht mehr entbehren kann. Aus
dem im Boden versenkten Ben-
zinbehälter wird das nötige Quan-
tum in einen an der Wand be-
festigten, mit Meßglas versehenen
Kessel gepumpt und von da in den
Benzinbehälter des Autos abgefüllt.

Ganz speziell für solche Ab-
füllanlagen eingerichtet ist die

Firma Breit schuh C Vor-
brodt, wie ihre Schaustellung
besagt. Für transportable erplo-
sionssichere Klein-Benzinanlagen
empfiehlt sich sodann die Metall-
warensabrik Ad. Bergner, die
ihren Apparat „Egon" ausgestellt
hat. —

Benzin- und Oeltankanlagen
erstellt auch die Carba A.-G. in
ihrer Fabrik auf dem Liebe-
feld,- aber sie fabriziert und in-
stalliert auch autogene Schweiß-,
Schmiede- und Lötanlagen und
Pneufüll- und Entrußungsappa-
rate, ferner Automobil-, Motor-
rad- und Bootsbeleuchtungen. In

«M,-.---- lMolâ, îhrem Ausstellungsstand weist sie

^-Liebeleiä. " ' aber nachdrücklich auf ihr ei-
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äRobetlfchreiner g. ©oljnle
fülfjrt, bie Aufträge ber ©iebereien für
feine eigentliche Srandje abtoartenb,
fiampenfcbirme aus ,§ol3 aus nnb
fudjt Sntereffenten für eine Erfin»
bung, bie bas Sied) ber ©arofferie»
Serfcbalung burd) eine auf ein
Drahtgeflecht aufgetragene 9Jîafje
erfeüen mill. StRöge fid) bie Er»
finbung beroäbren!

A3 alt er Sabertfcher fo=
bann bemonftriert auf feinem
Stande eine Stridmafdjine aus ber
Gtridmafdjinenfabri! E. Dubieb &
Eie. in Neuenbürg als beren 93er=

treter unb als Leiter einer medja»
nifdjen Sträterei, bie gerne Auf»
träge entgegennimmt.

Ermähnen mir enblid) nod) bie
famofe Gdjroeijer Schreibmafdjinen»
marte „Kermes", beren Sorsüge
ber Vertreter ber Sabril in 5)oer»
bott, £>err 2B e g m ü 11 e r 9t i h

n e r, bcn Sntereffcnten gerne funb»
6eu>erbeausslellung Bern 1922. (tßtjot. guB). gibt. —

Ausstellung uon Banslin und lHcper, Werkstätte für Präzisionsmedtanik. *
S3ir finb in ber ©ruppe X

mit ben 9tabrungs= unb ©enubmitteln angelangt. 2Bir jto»
ben hier auf girmen, beren Srobufte in febem Serner .Çtaus»
balte rnebr ober meniger geläufig fein bürften.

Die 9t a b r u n g s m i 11 e I f ab r i t 9?ibi & Eo. ftellt
ibre 34 Sorten oott itraftfuppen, ferner ibre Suppen» unb
Gpeifetuüqen in Ladungen unb glafdjen oerfchiebenfter ®rö=
ben 3ur Schau. 9Rancher Abnungslofe roirb fieb' hier niel»
leicht 311111 erftenmal bemufft, bafe es nicht blob 9Ptaggt=

gentlidfes Srobuftionsfelb, bie tomprimierten ©afe bin. Sie
fabri3iert Sauerftoff, fomprimierte unb flüffige ßuft, 5tobïen»
fäure, Stidftoff unb EaIcium»Earbtb ufro.

Sasler A.=©., Delegrapbenroertftätte, oermittelt uns
bureb ibre ausgedehnte Ausftellung einen Segriff non ihrer
meitgefpannten Dätigfeit auf bem ®ebietc bes Delegraphcn»
unb Delepbonbaues. Die girma arbeitet betanntlid) faft
ausfdüiefelicb für bie etbgenöffifdje Delepbon», Delegrapben?
unb Sahnoerroaltung. Nebenbei fabr^iert fie aller»
banb 5tontroIlapparate für Automobile ic. unb ben
éanbtourensâbler „Rasier". 3n ber Ausftellung führt
fie bem Sublifutn aud) eine Seiblombenmafd)ine oor.

Ein Spe3ialgebiet bearbeitet bie A.»©. f it r
Sd)altapparate normals ® b i e I m e 11 i &
E i e. an ber SOZatte in Sern. A3ir haben bei einer
frühem ©elegenbeit (Safter 9Ruftermeffe) Anlab ge=

nommen, biefe erfindungsreichen 2Ber!e 3u befpreeben
unb oerroeifen auf jenen Auffab (S. 308).

Aud) bie 2B e r ft a 11 e n für S r ä 3 i f i 0 n s

m e d) a n i f uon 5 a n s I i n & SR e t) e r batten in
Safel ausgeftetlt. Auf3er ihren beleuchteten 9?id)tungs=
att3eigern für Automobile 3cigt bic girma an ber

gegenroärtigen ®eœerbefd)au eine ganse 9)eibe oon
Stan3= und Srebartiïeln für den Automobil» unb 9Jta=

fchinenbau, oon Srâ3ifionsroerÏ3eugen, non Erzeug»
ttiffen unb ASerfseugen ber Schrauben» unb gaffon»
Dreherei. Sie beforgt aud) Reparaturen unb Dotal»
renifionen oott fiu.rus» und ßaftautomobilen unb SRo»

torräbern.
SRebr für ben Hnterridjtsbebarf arbeitet A r »

t b u r Ith in feiner SBerfftätte für pbnfiMifche^ Ap»
parate. Er seigt in feiner Auslage, tnie ein todjul»
Sbüfifalientabinctt ohne groben ©elhaufroanb mit al=

lent 9totroenbigen ausgefluttet roerben tann. greilid)
unfere ftäbtifdjen Sd)ulett maä)cn gröbere Anfprüd)e,
roie man bas in ben neueften Sdfulbäufern ïonfta»
tieren tann.

E. g. S ü d) i bemeift burd) feine Sdjauftcllung,
bab feine optifdjc SBerfftätte für ben fubtilften roiffen»

fdjaftlidfett Sebarf eingeritbtet ift.
E i d) m e i ft e r 5t a r I S p a b r 3eigt prägifc unb

faubere SBagen unb SRebapparate für jede Art non omcrbeaussteiiung Bern 1922. «ot.wuBd«.)
Sebarf. ; Ausstellung vton Ritt §:Cie., Itabrungsniittelfabrik.
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Modellschreiner F, Sohnle
führt, die Aufträge der Gießereien für
seine eigentliche Branche abwartend,
Lampenschirme aus Holz aus und
sucht Interessenten für eine Erfin-
dung, die das Blech der Carosserie-
Verschalung durch eine auf ein
Drahtgeflecht aufgetragene Masse
ersetzen will. Möge sich die Er-
findung bewähren!

Walter Badertscher so-
dann demonstriert auf seinem
Stande eine Strickmaschine aus der
Strickmaschinenfabrik E. Dubied öc

Cie. in Neuenburg als deren Ver-
treter und als Leiter einer mecha-
nischen Strickerei, die gerne Auf-
träge entgegennimmt.

Erwähnen wir endlich noch die
famose Schweizer Schreibmaschinen-
marke „Hermes", deren Vorzüge
der Vertreter der Fabrik in Vver-
don, Herr W e g m ü I l e r - R i h -

ner, den Interessenten gerne kund-
6euzerbesus5tel>u»g ker» ISZZ, >Phot. Fusg. gibt. —

Nuzsttüung von ysnzlin uiili Meper, VVerkstätte Mr pràisìonsniechsmk. »

Wir sind in der Gruppe X
mit den Nahrungs- und Eenutzmitteln angelangt. Wir sto-
ßen hier auf Firmen, deren Produkte in jedem Berner Haus-
halte mehr oder weniger geläufig sein dürften.

Die N a h r u n g s m i t t e l f ab r i k Ribi A Co. stellt
ihre 34 Sorten von Kraftsuppen, ferner ihre Suppen- und
Speisewürzen in Packungen und Flaschen verschiedenster Grö-
ßen zur Schau. Mancher Ahnungslose wird sich hier viel-
leicht zum erstenmal bewußt, daß es nicht bloß Maggi-

gentliches Produktionsfeld, die komprimierten Gase hin. Sie
fabriziert Sauerstoff, komprimierte und flüssige Luft, Kohlen-
säure, Stickstoff und Calcium-Carbid usw.

Hasler A.-G., Telegraphenwerkstätte, vermittelt uns
durch ihre ausgedehnte Ausstellung einen Begriff von ihrer
weitgespannten Tätigkeit auf dem Gebiete des Telegraphen-
und Telephonbaues. Die Firma arbeitet bekanntlich fast
ausschließlich für die eidgenössische Telephon-, Telegraphen-
und Bahnverwaltung. Nebenbei fabriziert sie aller-
Hand Kontrollapparate für Automobile w. und den

Handtourenzähler „Hasler". In der Ausstellung führt
sie dem Publikum auch eine Beiblombenmaschine vor.

Ein Spezialgebiet bearbeitet die A.-G. für
Schaltapparate vor in als Ehielmetti öd

Cie. an der Matte in Bern. Wir haben bei einer
frühern Gelegenheit (Basler Mustermesse) Anlaß ge-

nommen, diese erfindungsreichen Werke zu besprechen
und verweisen auf jenen Aufsatz (S. 308).

Auch die W e rkstät t en für Präz i s i o n s -

Mechanik von H ans lin Meyer hatten in
Basel ausgestellt. Außer ihren beleuchteten Richtungs-
anzeigern für Automobile zeigt die Firma an der

gegenwärtigen Gewerbeschau eine ganze Reihe von
Stanz- und Preßartikeln für den Automobil- und Ma-
schinenbau, von Präzisionsmerkzeugen, von Erzeug-
nissen und Werkzeugen der Schrauben- und Fasson-
vrehcrei. Sie besorgt auch Reparaturen und Total-
revisionen von Lu.rus- und Lastautomobilen und Mo-
torrädern.

Mehr für den Unterrichtsbedarf arbeitet Ar-
thur Utz in seiner Werkstätte für physikalische^ Ap-
parate. Er zeigt in seiner Auslage, wie ein e^chul-
Physikalienkabinett ohne großen Geldaufwand mit al-
lem Notwendigen ausgestattet werden kann. Freilich
unsere städtischen Schulen machen größere Ansprüche,
wie man das in den neuesten Schulhäusern konsta-
tieren kann.

E. F. Büchi beweist durch seine Schaustellung,
daß seine optische Werkstätte für den subtilsten wissen-
schaftlichen Bedarf eingerichtet ist.

Eichmeister Karl Spahr zeigt präzise und
saubere Wagen und Meßapparate für jede Art von oeweà»--àg n-rn .see wbot.ewM.,
Bedarf. ^ Mzsteüung von NW! Hl cie., Nülzruiigzniittelfiibnk.
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Suppen unö S0laggi=2Bür3en gibt
auf her 2BeIt.

Gbenfo ift ber 23ann ber fienj=
burger Konfitüre längft gebrochen.
Die ftonfcroeftinbuftrie ift audj in
Sern Bereits feft eingebürgert, roie
mir bas cor bem Stanbe bet ft o n
ï e r 0 e n f a b r i 93 é r 0 n & G i e.

feftftellen fönnen.

Die 93erner Schofolabeinbuftrie
bat einen neuen Sproh getrieben in
ber Sdjotolabc», G 0 n f i f c r i e=

u n b 23 i s q u i t s f a b r i f 21 m 0 r
21.=©. Von ber Qualität ihres 93ro=
buttes tann fid) jeder 2IusfteIIungs=
befudjer an Ort unb Stelle über»

jeugen; für ftinber langt es ju einem
@ratis=„StftümpfeIi".

©erne laffen roir uns aud) con
ber 23 ä d e r e i g r i h SH ä 13 butdj
eine ftoftprobe oon ber Vorzüglich»
feit ibrer Spezialität, ben ,,Gt)ümi=
ftengeli", überzeugen, ©s roar fein
ungefäudter 2Irdjiteft, ber aus bie=

fem StRaterial bas hübfdje Oberlänber=iöäusdjen ju bauen
cerftanb.

Ltnb angenehme ©efdjmadsempfinbungen ericedt aud)
bic 23 ä d e r e i G 0 n b i 10 r e i 21. Saus mit ifjren 23ären=

lebtucben nebenan; da roirb es einem gang weihnachtlich gu=

mute unb man möchte ein ftinb fein, um am .<öänfet=®retct»
5e.renl)äusd)en tnufpern 3U bürfen.

6cu>erbeausstellung Bern 1922.

Ausstellung der Amor, Cbocolade», Confiserie» und Biscuitsfabriken A.=fl.
©ugger.)

Beinerbeaussleilung Bern 1922.

Ausstellung der tabakfabrik C. Oppliger,
Bugger.)

Vkniger fiife muten einem bie glafdjen unb Saferen
ber Gffig= unb Senf f abri! 23ern 21.=©. gegenüber
an. Girtc ©efdjmadsaffogiation leitet aber fofort unfere
23Iide 3u ben Ständen ber Gbarcuterie Södel»
ft r a u f e unb SR i dj n e r S d) ü p b a d> unb ben Stanb oon
SR. 5 o f e r, SDt e Ig g e r e i unbftonferoenfabrit, unb
bas innere 23erftänbnis für bie Gffigfläfdjdien unb Senf»

tepfdjen leucfjtct in uns auf.
Die G m m e n t a I i f d) e O b ftro c i n g c f e I d) a f t

31 a m f c i befinbet fid) hier mit ihren oergoren en
unb al! o h o I f r e i e n Ob ftro einen in logifdj richtig
ausgeroählter ffiefellfdjaft.

2Bas ift 2)oghurt? 2tuf biefe grrage gibt einem bie
9JÎ o I f e r e i S o f e r an ihrem Stanbe mit einem 23ro=

fdjürchen 2tntroort. Die ©utsmolferei £ o f ro i I aber
labet uns mit einer überaus anfpredjenben unb freunb=
lidjen ©efte ein, in ihre gediegen ausgeftattete ftoje ein=

3utreten unb ein ©las biefer angenehmen bulgarifdjen Did=
milch, bie beïanntîkh bas Sehen bis über hundert Sabre
hinaus oerlängert, 31t ïonfumieren. Diefes neuefte S0?ol=

fereiprobuït oerbiente ficherlid) gröbere Verbreitung als
es bis heute gefunben hat. 2Ber bie Sache nod) nicht
erprobt hat, möge bies 311 tun nicht unterlaffen.

Gs bleibt uns nod) bie Vflidjt, bic Defer mit ben
Vertretern ber bernifchen Dabafinbuftrie befannt 3U ma=
djen. Srrcmb Hingen bie SRamen 2t t h a n a f i 0 u unb
V h i I i P P 0 f f i a n, bie bie Ghefs 3tccier Gigaretten=
fabriïen be3eid)nen; bem bernifchen ©ebädjtnis beffer cin=

Ziiprägen ift ber ^irmaname Oppliger G., D a b a f
f ab ri!. Verfehlt roäre aber bie SDteinung, bah biefes
einbeimifdje ©efdjäft nur einheimifche ©eroädjfe oerarbeite,
teas ben an £jaoanna3igarren unb andere „Schmauche»
reien" gewöhnten 3iaueher nicht fefjr imponieren mürbe.
Ohren SRohtaba! bezieht die gabrif G. Oppliger natür=
lieh aus ben befannten Dabaflänbern toic SRorbamerita,
3aoa, 3nbien 2c.; nur ein Heiner Seil bes cerarbeiteten
SDÎaterials ift tn e ft) cl) in c i 3 e r i f d) e n Hrfprungs. 2Vie man
uns mitteilt, befteht bie ftunft des Dabaffabritanten nicht
blofz darin, die hefte 2tusroahI aus den Hunderten oon
Dabatforten 311 treffen, fondern feine 2tufgabe ift, die
Sorten nach 2troma unb Farben harmonifd) abäuftim»
men unb SRifdjungen 3U fchaffen, bie bem oeränöerlichen
©efchmade des SRaudjers entfpredjen. 3m fernem ftellt
der 3rabriIationspro3efe felbft in ber Handhabung der

niafdjinellen Ginrichtungen roie SRöfd)tmafd)inen, Schneide»
ntafcfjinen, Gntftaubungsanlagen jc. 2tufgaben, bie mehr
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Suppen und Maggi-Würzen gibt
auf der Welt,

Ebenso ist der Bann der Lenz-
burger Konfitüre längst gebrochen.
Die Konservenindustrie ist auch in
Bern bereits fest eingebürgert, wie
wir das vor dem Stande der Kon-
servenfabrik Boron cL Cie.
feststellen können.

Die Berner Schokoladeindustrie
hat einen neuen Sproß getrieben in
der Schokolade-, Confiserie-
und V i s q u i t s f a b r i k Amor
Ä.-E. Von der Qualität ihres Pro-
duktes kann sich jeder Ausstellungs-
besucher an Ort und Stelle über-
zeugen! für Kinder langt es zu einem
Gratis-,.Mümpfeli",

Gerne lassen wir uns auch von
der Bäckerei Fritz Rätz durch
eine Kostprobe von der Vorzüglich-
keit ihrer Spezialität, den „Chllmi-
stengeli", überzeugen. Es war kein

ungeschickter Architekt, der aus die-
sem Material das hübsche Oberländer-Häuschen zu bauen
verstand.

Und angenehme Geschmacksempfindungen erweckt auch
die Bäckerei- C o n dito rei A, Jaus mit ihren Bären-
lebkuchen nebenan,- da wird es einem ganz weihnachtlich zu-
mute und man möchte ein Kind sein, um am Hänsel-Gretel-
Herenhäuschen knuspern zu dürfen.

Kewerbemisslellung kern 1SZZ,

Ausslellung lier Amor, ehocolà-, conNserie- uncl IZIsciiitssäikin A.M.
(Phot, Giigger.)

Scuierbenuî5leIIuiig kern IW.
Ausstellung lier TàNct-ibrile c, oppliger.

iPhot. WuggcrZ

Weniger süß muten einem die Flaschen und Fäßchen
der Essig- und Senffabrik Bern A.-G. gegenüber
an. Eine Eeschmacksassoziation leitet aber sofort unsere
Blicke zu den Ständen der Charcuterie Ho del-
Krause und R i ch n e r - S ch ü p b a ch und den Stand von
N. H o f er, Metzgerei u n d K o n s e r v e n f a b r i k, und
das innere Verständnis für die Essigfläschchen und Senf-

töpfchcn leuchtet in uns auf.
Die Eminent a lische O b stw c i n g e s e l I ch a ft

Rainsei befindet sich hier mit ihren vergorenen
und alkoholfreien Obstweinen in logisch richtig
ausgewählter Gesellschaft.

Was ist Uoghurt? Auf diese Frage gibt einem die
Molkerei Hofer an ihrem Stande mit einem Bro-
schürchen Antwort. Die Gutsmolkcrei Hofwil aber
ladet uns mit einer überaus ansprechenden und freund-
lichen Geste ein, in ihre gediegen ausgestattete Koje ein-
zutreten und ein Glas dieser angenehmen bulgarischen Dick-
milch, die bekanntlich das Leben bis über hundert Jahre
hinaus verlängert, zu konsumieren. Dieses neueste Mol-
kereiprodukt verdiente sicherlich größere Verbreitung als
es bis heute gefunden hat. Wer die Sache noch nicht
erprobt hat, möge dies zu tun nicht unterlassen.

Es bleibt uns noch die Pflicht, die Leser mit den
Vertretern der bernischen Tabakindustrie bekannt zu ma-
chen. Fremd klingen die Namen Athanasiou und
P h i li pp o s s i a n, die die Chefs zweier Cigaretten-
fabriken bezeichnen; dem bernischen Gedächtnis besser ein-
zuprägen ist der Firmaname Oppliger C,, Tabak-
fabrik. Verfehlt wäre aber die Meinung, daß dieses

einheimische Geschäft nur einheimische Gewächse verarbeite,
was den an Havannazigarren und andere „Schmauche-
reien" gewöhnten Raucher nicht sehr imponieren würde,
Ihren Rohtabak bezieht die Fabrik C. Oppliger natllr-
lich aus den bekannten Tabakländern wie Nordamerika.
Java, Indien rc.i nur ein kleiner Teil des verarbeiteten
Materials ist westschweizerischen Ursprungs, Wie man
uns mitteilt, besteht die Kunst des Tabakfabrikanten nicht
bloß darin, die beste Auswahl aus den Hunderten von
Tabaksorten zu treffen, sondern seine Aufgabe ist, die
Sorten nach Aroma und Farben harmonisch abzustim-
men und Mischungen zu schaffen, die dem veränderlichen
Geschmacke des Rauchers entsprechen. Im fernern stellt
der Fabrikationsprozeß selbst in der Handhabung der
maschinellen Einrichtungen wie Röschtmaschinen, Schneide-
Maschinen, Entstaubungsanlagen :c, Aufgaben, die mehr
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ober weniger gefeijidt gelöft warben tonnen. Da bie Dabaf»
fabrtf ©. Oppliger fc&on im 3ahre 1861 gegrüribet tourbe,
oerfügt fie über langjährige Erfahrung in ihrer ^Branche.

*
S

9lad)träglicfji finb mir noch' in ber Sage, unfere in 9tr. 37,
Seite 495 ber ,,23erner 2Bod)e" gegebenen Stnweife auf bie
treffîicljen fßrobutte ber SRöbeljenfrale fantonabbernifdjer

Schreinermeifter, bie in ©ruppe IX
3U fehen finb, burdj eine Htbbilbung
3U belegen.

*

llnb nun finb wir am Hlus»

gangspuntte unferes SRunbganges
angelangt. Die ©ärtner haben im
3tüifd)en ihre Salle mit einer Serbft»
früchteausftellung ausgeftattet; auch
3eigen fie an gefdjidten Drauer=Hlr»
rangements, bah fie aud) ben Hluf»
trägen bes oornehmen Draucrljaufes
gemachfen finb.

Itnfere Hlusftellungsbefprechung
ift etwas lange ausgefallen; bie
nacbfidjtigcn Sefer werben uns bas
im SinbiicE auf bie Seltenheit unb
2Bid)tigfeit bes Hintaffes oerseihen.
Die fßrobuftion oon Sebensgütern

Wot. gug.) ift tatfädjlid) bie ©runbtage unferes
SBohlergehens. Die SBefudjer ber
Hlusftellung tonnten reidje ©rfenntnis

mit nach Saufe nehmen, roenn fie aufmerffam unb mit SRuhe
bie Sailen burdjfdjritten. Sie lernten bie ©rjeugungsorte
unb 93e3ugsguetlen oieler Hlrtifel bes Sebensbebarfes fennen.
Hlber was noch wertooller ift als biefe ©rweiterung bes pral»
tifchen Sorgontes, bas ift bie babei gewonnene ©rfennt»
nis, bah ber wahre (Erfolg nur ber fleihigen Hlrbeit unb
beut Streben nach SBerooIIfommnung erblüht. H. B.

$luô ben jungen Sauren eines Kaufmanns.
®on ©walb Dre um unb.

Schreit.
„Du bift benn both ein oerrüdtes Sahn!", 3eterte ber

fieibfpruch meines geftrengen Sel)rprin3ipals burdj ben

Schlauch- ber engbrüftigen, bammemben Sdjreibftube. Unb
gleichseitig flog eine 3erfnäuelte ©ngIifdjpfunb»5Red)nung in
wohtge3ieItem 2Burf an mein locEiges Saupt.

„Horum' mal her!"
Der Sdjreden ging mir bis auf bie Etnochen, benn er

traf birett in eine ftaunenbe, wettoergeffene 23efd)aulid)teit,
bie ich, mit baumelnben, fdjläfrigen Seinen auf hodjge»
fchraubtem Drehftuhl balancierenb, gerabe übte. 9tid)ts lag
mir eben weiter weg, als ber ©ebanïe an ein englifdjes
ij3funb!

„Vorwärts, oorwärts, Dummtopf!"
„iRedjue: 19 $funb, 3 Schilling unb 6V2 fences —

minus 2Vs®/o Stonto.
„91a, wirb's? fRedjuen follft — nicht heulen!"

(3d) heulte ja gar nicht; bas war nur ein leichtes fyieber,
bas in meinen Hingen glätte!)

3d) rechnete. — Stein, ich rechnete nicht! 3n meinem

iRopf fah's fo blöbe unb leer aus, wie's etwa im Sirn einer
Dberlänbertuh ausfehen muh, bie unoerfehens aus btumi»

ger, buftiger Hllpweibe auf ben fchwarjen, ruhigen ^itai
eines englifd)en Safenplat3es oerfeht unb bort mit „Come
here!" geloät wirb.

Des Serrn 91rin3ipals neroöfe Hlber ob bem linten
Hlugc triimmte unb färbte fid) wie ein Hläerwurm nach

einem 93tahregen.
3d) fah, es tarn eine böfe ©efd)id)te in ©ang. — Sd)on

war 00m Deufct bie Hebe unb oon „(Einem, ber nur itod)
acht Dage lang 3ufdjaut." llnb

(Rrrrrr SBrrrrr
„Salto! 2Ber ift am Delephon?"
„ftlee! 3mirnermeifter Eüee!"

„3a, was ift?"
„SBas? — SBas ift paffiert? —"

„Serr tßrinsipal, wollen Sie bitte ans Hohr
tommen, es ift...;" 3a, es ift ; modjte es ber ©e=

ftrenge, ber wie eine Hatter oon feinem Hüdenftut)! auf»
fdjnelfte, ohne meine freunblidje Uebermittlung oernehmen,
bah es in feinem Setrieb nod) bümmere Eterle gab als
feinen jüngften Seljrbub: Dem gwbrfnedjt ber 3wirnerei
war nämlid) bas „Serfehen" paffiert, mitten auf ber Dobel»
brüde, im Hlngefidjt ber gabrif, mit feiner hothgetürmten
Sabung um3uleeren unb einige wertoolle ©efpinfttiften in
bie tiefe, oon wilbem SBaffer burchbraufte Sdjlucht 311

„ftreuen".
Das ging bem 9Reifter benn both- nod) über meine

magere HBiffenfdjaft im englifdjen fBrojentrechnen, unb ich

befam eine „ftillfdjweigenbe" Stunbung für meinen Sauf»
pah- —

Hlllerbings lag in ben Dagen ber Urtglüdsüfteu oiel
(Eleftriäität in unferer 23ureauluft, unb es blifcte unb bon»
nerte immer wieber aus einer gewiffen ©de heraus. Hlfber

bie ©ewitterftimmung Iaftete auf bem gefamten fßerfonal,
unb id) empfanb fie als Sehrjunge, ber auf langgeäogenen,
oft fingierten ^Botengängen oiel auf ber Strohe war, oiel»

leidjt weniger als bie ben lieben, langen Dag an ihr 93ult
genagelten Hlngeftellten.

3n ber golge hat mid) bas „oerrüdte Suljn" nod)
oft angegadert bis ich fthliehltdj ben 23egriff betam, bah
es aud) im Äaufmannsftanbe fo etwas wie eine „eralte
SBiffenfdjaft" gibt, bie ernftlich gelernt fein will. 3um 23ei=

fpiel bie ©ewebefunbe. Da erlebte id) nodj hie unb ba eine

fehr laute „Hluseinanberfehung", wenn „ber Hlnbere" oon
einem Stoff behauptete es fei ©ambric, währenb ich

auf SRuslin fd)wor.
3d) hatte oon Saufe eine grohe Dofis ©inbilbung mit

auf ben Sehrweg genommen, ©alt id) bort bod) ob meinen

frühreifen Selbftänbigfeitsplänen unb ©efchäftlimadjeribeen
als ein Hlusbunb ïaufmânnifdjen talents, llnb meine liebe
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oder weniger geschickt gelöst werden können. Da die Tabak-
fabrik C. Oppliger schon im Jahre 1861 gegründet wurde,
verfügt sie über langjährige Erfahrung in ihrer Branche.

Nachträglich sind wir noch in der Lage, unsere in Nr. 37,
Seite 493 der „Berner Woche" gegebenen Hinweise auf die
trefflichen Produkte der Möbelzentrale kantonal-bernischer

Schreinermeister, die in Gruppe IX
zu sehen sind, durch eine Abbildung
zu belegen.

» i

Und nun sind wir am Aus-
gangspunkte unseres Rundganges
angelangt. Die Gärtner haben in-
zwischen ihre Halle mit einer Herbst-
srüchteausstellung ausgestattet- auch
zeigen sie an geschickten Trauer-Ar-
rangements, daß sie auch den Auf-
trägen des vornehmen Trauerhauses
gewachsen sind.

Unsere Ausstellungsbesprechung
ist etwas lange ausgefallen: die
nachsichtigen Leser werden uns das
im Hinblick auf die Seltenheit und
Wichtigkeit des Anlasses verzeihen.
Die Produktion von Lebensgütern

iPh°t, Fuß.) ist tatsächlich die Grundlage unseres
Wohlergehens. Die Besucher der
Ausstellung konnten reiche Erkenntnis

mit nach Hause nehmen, wenn sie aufmerksam und mit Muße
die Hallen durchschritten. Sie lernten die Erzeugungsorte
und Bezugsquellen vieler Artikel des Lebensbedarfes kennen.
Aber was noch wertvoller ist als diese Erweiterung des prak-
tischen Horizontes, das ist die dabei gewonnene Erkennt-
nis, daß der wahre Erfolg nur der fleißigen Arbeit und
dem Streben nach Vervollkommnung erblüht. It. L.

Aus den jungen Iahren eines Kaufmanns.
Von Ewald Treumund.

Lehrzeit.

„Du bist denn doch ein verrücktes Huhn!", zeterte der
Leibspruch meines gestrengen Lehrprinzipals durch den

Schlauch- der engbrüstigen, dämmernden Schreibstube. Und
gleichzeitig flog eine zerknäuelte Englischpfund-Rechnung in
wohlgezieltem Wurf an mein lockiges Haupt.

„Komm' mal her!"
Der Schrecken ging mir bis auf die Knochen, denn er

traf direkt in eine staunende, weltvergessene Beschaulichkeit,
die ich, mit baumelnden, schläfrigen Beinen auf hochge-

schraubten: Drehstuhl balancierend, gerade übte. Nichts lag
mir eben weiter weg, als der Gedanke an ein englisches

Pfund!
„Vorwärts, vorwärts, Dummkopf!"
„Rechne: 19 Pfund, 3 Schilling und 6HH Pences ^

minus 2Vs"/o Skonto.
„Na, wird's? Rechnen sollst ^ nicht heulen!"

(Ich heulte ja gar nicht: das war nur ein leichtes Fieber,
das in meinen Augen glänzte!)

Ich rechnete. — Nein, ich rechnete nicht! In meinem

Kopf sah's so blöde und leer aus, wie's etwa im Hirn einer
Oberländerkuh aussehen muß. die unversehens aus blumi-
ger, duftiger Alpweide auf den schwarzen, rußigen Kai
eines englischen Hafenplatzes versetzt und dort mit „Lome
bere!" gelockt wird.

Des Herrn Prinzipals nervöse Ader ob dem linken

Auge krümmte und färbte sich wie ein Ackerwurm nach

einem Platzregen.
Ich sah, es kam eine böse Geschichte in Gang. — Schon

war vom Teufel die Rede und von „Einem, der nur noch

acht Tage lang zuschaut." Und
Brrvrv Brrrrr
„Hallo! Wer ist am Telephon?"
„Klee! Zwirnermeister Klee!"

„Ja, was ist?"
„Was? — Was ist passiert? —"

„Herr Prinzipal, wollen Sie bitte ans Rohr
kommen, es ist...:" Ja, es ist : mochte es der Ee-
strenge, der wie eine Natter von seinem Rückenstuhl auf-
schnellte, ohne meine freundliche Uebermittlung vernehmen,
daß es in seinem Betrieb noch dümmere Kerle gab als
seinen jüngsten Lehrbub: Dem Fuhrknecht der Zwirnerei
war nämlich das „Versehen" passiert, mitten auf der Tobel-
brücke, im Angesicht der Fabrik, mit seiner hochgetürmten
Ladung umzuleeren und einige wertvolle Eespinstkisten in
die tiefe, von wildem Wasser durchbrauste Schlucht zu

„streuen".
Das ging dem Meister denn doch noch über meine

magere Wissenschaft im englischen Prozentrechnen, und ich

bekam eine „stillschweigende" Stundung für meinen Lauf-
paß.

Allerdings lag in den Tagen der Unglückskisten viel
Elektrizität in unserer Bureauluft, und es blitzte und don-
nerte immer wieder aus einer gewissen Ecke heraus. Wer
die Gewitterstimmung lastete auf dem gesamten Personal,
und ich empfand sie als Lehrjunge, der auf langgezogenen,
oft fingierten Botengängen viel auf der Straße war, viel-
leicht weniger als die den lieben, langen Tag an ihr Pult
genagelten Angestellten.

In der Folge hat mich das „verrückte Huhn" noch

oft angegackert bis ich schließlich den Begriff bekam, daß
es auch im Kaufmannsstande so etwas wie eine „erakte
Wissenschaft" gibt, die ernstlich gelernt sein will. Zum Bei-
spiel die Gewebekunde. Da erlebte ich noch hie und da eine

sehr laute „Auseinandersetzung", wenn „der Andere" von
einem Stoff behauptete es sei Cambric, während ich

auf Muslin schwor.

Ich hatte von Hause eine große Dosis Einbildung mit
auf den Lehrweg genommen. Galt ich dort doch ob meinen

frühreifen Selbständigkeitsplänen und Geschästlimacherideen
als ein Ausbund kaufmännischen Talents. Und meine liebe
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